
ISSN-Nr. 1614-5178 
Herausgeber: NAOM eV� Öffentlichkeitsarbeit (Presse), H. EIKAMP / U. KLUGE           � 06104 - 490 614                    Alexanderstraße 42 
Internet: www.kreta-umweltforum.de / www.nluk.de;  E-mail: klugesei[at]gmx.de  (in der eMail-Adresse bitte [at] durch @ ersetzen)       63179 Obertshausen 
 
Informationen zur Umwelt und für Naturreisende auf Kreta:  
 

Kretischer Osterluzeifalter: Zerynthia cretica (Rebel, 1904) 
Ein Endemit auf der griechischen Insel Kreta 
 
 

 
Der Kretische Osterluzeifalter gehört zur Familie der Ritterfalter (Papilionidae). Insgesamt sind 551 Arten (Stand 
2005) weltweit entdeckt. In ganz Europa kommen insgesamt 14 Arten vor, darunter auch Zerynthia cretica in der 
Unterfamilie Parnassiinae (Apollofalter und Osterluzeifalter), über den wir in unseren Info-Merkblättern schon 
kurz berichtet haben; siehe dazu z. B. unter: 
[ http://www.kreta-umweltforum.de/Merkblaetter/01-04%20-%20Red%20Butterfly.pdf ] und [ http://www.kreta-
umweltforum.de/Merkblaetter/289-09%20Kretische%20Osterluzei.pdf ]; zum Osterluzeifalter allgemein unter:  
[ http://www.kreta-umweltforum.de/Merkblaetter/111-13.pdf ].  
 
Die Erstbeschreibung von Zerynthia cretica erfolgte durch Rebel 1904, siehe dazu nachfolgende Abbildungen  
[ nach Copyright-freien Scans auf www.biodiversitylibrary.org ]: 
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Zerynthia cretica ist ein Endemit auf der griechischen Insel Kreta und einiger ägäischer Inseln. Hier ist sie vieler-
orts noch häufig vertreten (etwa zwischen 100 und 1600m NN). Die Art wurde lange Zeit als Varietät von Zeryn-
thia cerisy angesehen. Zerynthia cretica hat jedoch im Gegensatz zu Zerynthia cerisy keine Schwanzfortsätze an 
den Hinterflügeln und die schwarzen und roten Flecken sind reduziert. 
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Die Falter fliegen von März bis Mai oder Anfang Juni. Die Männchen fliegen bei der Suche nach den Weibchen 
ausdauernd umher. Die Eiablage erfolgt meistens auf der Blattunterseite. Die Jungraupen fressen gerne an Blüten 
oder zumindest Jungtrieben. Die Raupen sind sehr variabel und treten in hellen und dunklen Formen auf. Insge-
samt ist die Lebensweise nicht verschieden von der von Z. cerisy. 1 Generation. 
 

 
Die erwachsene Raupe ist schwarzgrau. Sie besitzt orange-rote, am Ansatz weiße Dornen mit kurzen, schwarzen 
Haaren. Als Nahrungspflanze der Raupe dient vorwiegend Aristolochia cretica (Osterluzei). In Ostkreta (Elounda) 
wird möglicherweise auch A. parviflora genutzt. Die Überwinterung erfolgt als Puppe.  
 

Bestimmungshilfen und Bildquellen: [ http://www.lepiforum.de/lepiwiki_vgl.pl?Zerynthia_Cretica ]  
 

Zu den fossilen Ritterfaltern siehe auch unser Info-Merkblatt unter: [ http://www.kreta-
umweltforum.de/Merkblaetter/09-99%20-%20Fossile%20Schmetterlinge.pdf ]. 
 

In der ausgestorbenen Unterfamilie der Praepapilioninae, die zurzeit aus einer Gattung mit zwei Arten besteht, sind 
jene Arten zusammengefasst, die durch je einen fossilen Fund bekannt sind. Diese wurden in Gesteinsschichten 
aus dem Eozän in den USA (Colorado) gefunden. Zusammen mit den Baroniinae, welche nur eine Art, Baronia 
brevicornis, beinhalten, sind sie die primitivsten Vertreter der Ritterfalter. Diese beiden Familien haben mehrere 

Gemeinsamkeiten, aber bis jetzt wurde ihr gegenseitiges Verwandtschaftsver-
hältnis noch nicht genau bestimmt. 
Übrigens hat ein internationales Team aus Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern der Yale Universität (USA), des University College Dublin (Irland) 
und des Senckenberg Forschungsinstitutes Frankfurt metallisch glänzende 
Strukturfarben 47 Millionen Jahre alter fossiler Schmetterlinge aus dem UNE-
SCO-Welterbe Grube Messel (s. Abb.) untersucht und festgestellt, dass sich 
die ursprünglichen Insekten-Farben während der Fossilisation nur wenig ver-
änderten. 

 

Über „Fossile Schmetterlinge und der Schmetterlingsflügel“ informiert auch eine pdf-Datei unter: 
[ http://www.landesmuseum.at/pdf_frei_remote/VZBG_51_0655-0661.pdf ]. 
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